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Amerika verlangt die erſte Hypothek auf die geſamten Hilfsquellen
Deutſchlands, ferner induſtrielle und ſtädtiſche erſte Hypotheken.

Swei Knleihen
w. London, 18. Dezember.

Der Sonderberichterſtatter der „Daily Sketch“ will aus maß-
gebender Quelle erfahren haben, Harding werde durch die
amerikaniſchen Botſchafter nächſtens zwei internationale
Abkommen vorſchlagen. Für das eine von dieſen werde er
die Unterſchrift jeder alliierten Macht, für das
andere die Unterſchrift jeder Nation fordern, und
war ſowohl der am Kriege beteiligten alliierten wie auch der

entralmächte. Dieſe neuen Uebereinkommen würden in
ihrer Wirkung einen großen Teil des Verſailler Ver-
trages zum Zwecke der Sicherung des Weltfriedens und des
Wiederaufbaues der hauptſächlich in Betracht kommenden
Nationen er ſetzen. Es ſei davon zu erhoffen, daß die Jn
duſtrie in England wieder in Gang kommen und
Frankreich beruhigt werde, und die Wohlfahrt wieder er-
halten, die es ſo dringend benötige und Deutſchland wiedereiner der tauſträſtigſten Märkte der Welt werde.
Auf die Unterzeichnung der neuen Abkommen hin würden drei
Gruppen amerikaniſcher Bankiers einen aus
wärtigen Kredit für Deutſchland unterſchreiben, der
unter Frankreich, Belgien und Deut ſchland verteilt werden ſoll. Der Kredit werde nicht unter 15
Milliarden Dollars betragen. Vermöge dieſes Kredits werde
Deutſchland dann inſtand geſetzt ſein, Lebensmittel oder andere
Rohſtoffe in jedem Lande zu kaufen. Kein Teil dieſes Kredits
werde an Frankreich, England oder Belgien zahlbar ſein, aus

enommen im Austauſch gegen Waren, die in Deutſchland ge
auft worden ſind. Die amerikaniſche Regierung werde dieſen

Bankierkredit garantieren und dafür die erſte Hypothek auf die
gkſamten Hilfsquellen Deutſchlands fordern. Dieſe Hypothek
werde ſämtliche Zölle, die Ein- und Ausfuhrabgaben und die
deutſche Einkommenſtener umfaſſen und werde alle andern deut-
ſchen Verpflichtungen einſchließlich der Reparation erſetzen. Da
der geſamte Vorſchlag gegründet ſein werde auf die praktiſche
Herabſetzung der Reparationen und eine gründliche und end

ültige Uebereinkunft auf Seiten der Alliierten, ſo werde Amerikaurd eine Methode, die noch nicht entſchieden ſei, jedoch von

Elihu Root unterſucht werde, die ſchnelle Zahlung jeder ver-
einbarten Reparationsforderung durch Deutſchland ga-
rantieren. Außer dieſem Kredit, der in Deutſchland, zEng-
land, Frankreich, Belgien und Amerika untergebracht und durch
die amerikaniſche Regierung garantiert werden ſolle, würden die
Bankiergruppen eine beträchtliche private Anleihe
an die deutſche Regierung geben, die dem Vernehmen
nach etwa 750 Millionen Dollars betragen werde, und als
Sicherheit in der üblichen Weiſe induſtrielle und
ſtädtiſche erſte Hypotheken nehmen. Die Ver
treter der Bankiers, die an Ort und Stelle die deutſche
Wirtſchaftslage ſeit über einem Jahr unterſuchten, würden dar-
legen, daß Deutſchland augenblicklich nicht mehr als 300
Millionen Dollars zahlen könne. Sie ſeien jedoch der An
ficht, daß dieſer Betrag ſofort bezahlt werden könne (7)
und daß in zwei Jahren der Betrag auf 400 Millionen Dollars
erhöht werden könne. Allmählich müßten mit der größeren
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands die jährlichen Zahlungen ver

ößert werden. Die jährliche Zahlung würde Deutſchland nachAnſicht der amerikaniſchen Bankiers und der amerikaniſchen Re

ierung in den Stand ſetzen, den vorgeſchlagenen Kredit inJahreezahlungen von 120 Millionen Dollars zu zahlen, was
unter Berechnung der Zinſen die Rückzahlung des Kredits inner-
halb zehn Jahren ermöglichen würde. Die Privatanleihe durch
amerikaniſche Bankiers an Deutſchland würde auf 25 Jahre er
olgen mit fünfjährigen teilweiſen Amortiſationen. Die ameri-e Regierung werde auch verlangen, daß Frankreich ſeine

Abſichten auf das Ruhrgebiet oder einen andern Schritt gegen
Deutſchland aufgebe, der geei ſei, das induſtrielle Gleich-

icht zu ſtören. Garantien in dieſer Richtung würden ver-
angt werden. Die türkiſche Frage müſſe endgültig zwiſchen

England, Frankreich und der Türkei geregelt werden, da ein
ſtabiler Balkan für den induſtriellen Fortſchritt Deutſchlands
notwendig ſei. Nirgends in den amerikaniſchen Vorſchlägen
würden die interalliierten Schulden, beſonders die engliſchen
Schulden, an die Vereinigten Staaten, erwähnt. Dieſe Schul
den müßten nach Anſicht der amerikaniſchen Regierung und der
Bankiers außerhalb der Verhandlungen bleiben. Es werde je-
doch erklärt, allerdings nicht von maßgebender Seite, wenn der
amerikaniſche Vorſchlag angenommen und befriedigend durchge-
führt werde, ſo würde die Haltung Amerikas in der geſamten
Frage der interalliierten Schulden ſich ändern.

Eine neue Abrüſtungskonferenz
Waſhington, 18. Dezember.

Senator Kird hat im Senat eine Reſolution eingebracht, nach
er Präſident Harding r werden ſoll, eine Abrüſtungs-
konfereng einzuberufen, zu der ſämtliche Regierungen eingeladenwerden alen mit denen die Vereinigten Staaten
diplomatiſche Beziehungen unterhalten. Die
Konferenz foll ein allgemeines internatienales Abkommen her
keizuführen ſuchen, das eine weitgehende Herabſetzung
der Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer ermöglichen und die

der übertriebenen und unnützen Ausgaben, die die Nationen
die Vorbereitung des Krieges verwenden, erloeichtern ſoll.

Jn einer Unterredung mit dem Vertreter der „Sundah
Times“ erklärte eine augenblicklich in London befindliche, ſehr
hohe amerikaniſche Perſönlichkeit, die Lage in Deutſch
land verſchlimmere ſich immer ſchneller. Abgeſehen von einer
kleinen Minderheit ſei die große Mehrheit des deut
ſchen Volkes unterernährt und in einem Maße
verzweifelt, das in der Geſchichte ohne Beiſpiel daſtehe.
Der deutſche Mittelſtand ſei im Zuſammenbruch
begriffen. Die ganze deutſche Nation verliere allmählich
ihre Energie. Deutſchland als Nation ſei dem Untergange ge
weiht, wenn nicht unverzüglich Hilfe von außen komme. Die
Regierung Cuno ſei ein Kabinett, das ſich aus Geſchäfts
leuten zuſammenſetze, und ſei eifrig beſtrebt, zu einer Ver
einbarung mit Frankreich zu gelangen. Der Ameri-
kaner erklärte ſchließlich, es könne keine internationale Anleihe
gegeben werden, wenn Frankreich bei dem Wunſche beharre,
das Ruhrgebiet zu beſetzen. Die Reparationen müßten
herabgeſetzt werden, und wenn die Mark ſtabili-
ſiert ſei, würde Deutſchland in der Lage ſein, zu zahlen,

Für eifige Leſer
Die geſtrige Effektenbörſe war ſchwach, aber

nicht, wie man erwarten konnte, panikartig. Der De-
viſenmarkt hielt ſich. Der Produktenmarkt war
matt.

r

Der Reichsrat nahm in ſeiner geſtrigen öffentlichen
Sitzung, die vom Miniſter Oeſer geleitet wurde, den
9. Nachtragsetat für 1922 an, der die Erhöhung der Be
amtenbezüge um 44 Prozent und die Erhöhung der
Frauenzulage auf 3500 Mark enthält. Der Reichsrat
erklärte ſich mit einer großen Reihe von Geſetzentwürfen
einverſtanden, die der Reichstag erledigt hat, darunter
auch mit dem Geſetz über die Zwangsanleihe.

Die Ernährungs- und Landwirtſchaftsminiſter der
Länder traten geſtern zu einer Konferenz zuſammen.
Jn ausgedehnter ſachlicher Ausſprache wurden die Fragen
der Brot und der Milchverſorgung behandelt, danach
danach auch die Zuckerverſorgung beſprochen. Die Er-
örterungen über die Möglichkeit einer Produktionsförde-
rung, die hinter den brennendſten Gegenwartsfragen
heute zurücktrete, ſoll in einer in Kürze einzuberufen
den Konferenz in Merſeburg behandelt werden.

t

Der heſſiſche Finanzminiſter Henrich (Demokrat) legte
mit einem Schreiben an den Staatspräſidenten ſein
Amt nieder mit der Begründung, daß er bei den anderen
Koalitionsparteien nicht mehr das genügende Maß an
Unterſtützung und Vertrauen beſitze.

7

Der „B. Z.“ am Mittag“ zufolge iſt Radek über Hol
land wieder nach Berlin gekommen. Er beabſichtigt, ſich
für etwa 14 Tage nach dem Harz zu begeben. Daß er
diesmal die Einreiſeerlaubnis erhalten hat, beruht auf
einer Vereinbarung, nach der Radek während ſeines Auf
enthalts in Deutſchland mit ſeiner Zuſtimmung unter
polizeiliche Beobachtung geſtellt wird.

e

Jn Flensburg wurde der Erſte Bürgermeiſter der
Stabdt, Dr. Todſen, gegen den von den Sozialdemokraten
und Dänen aufgeſtellten Gegenkandidaten wiedergewählt.

Am Sonnabend abend iſt zwiſchen der Betriebsleitung
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen und
den Vertretern der Gewerkſchaften eine Verſtändiqung
erzielt worden. Die Urheber des Streiks haben nach der
getroffenen Vereinbarung keinen Anſpruch auf Wieder
einſtellung.

r

„Daily News“ zufolge iſt der franzöſiſche Botſchafter
in London plötzlich nach Paris abgereiſt. Seine Abreiſe
ſtehe, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlaute, mit den
Berichten in Zuſammenhang, die die franzöſiſche Re
gierung aus London und Waſhington erhalten habe,
und mit dem Wunſche Bonar Laws, eine alliierte Ver
einbarung vor der Pariſer Konferenz am 2. Januar zu

erzielen 4d

Jn der Deſterreichiſch-Nnngariſchen Bank wurde ein
Raub von 130 Banknoten von je 100 000 öſterreichiſchen
Kronen verübt.
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Jn Breslau fand eine Maſſenkundgebung gegen die
franzöſiſche Raubpolitkk ſtatt.

Dollar amtl. 6084,75 G.

Der preußiſche Haushaltsplan für 1925
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Jn dieſen Tagen wird der preußiſche Finanzminiſter den

Entwurf des Haushaltsplans für 1928, der bereits die Zuſtim-
mung des Staatsminiſteriums gefunden hat, dem Staatsrat zu
rerfaſſungsmäßiger gutachtlicher Aeußerung zugehen laſſen. Dem
Vorbericht ſind folgende Angaben auszugsweiſe entnommen:

Für das Rechnungsjahr 1923 ſind die Einnahmen

auf 149 360 376 000 M.die dauernden DeAusgaben auf 150 298 748 000 M.
die einmaligen

Ausgaben auf 11 047 628 000 M.
161 346 376 000 M.zuſammen auf

veranſchlagt. Die Ausgaben über
ſteigen mithin die Einnahmen um 11 986 000 000 M.

Das früher in ſolchen Fällen geübte Verfahren der Ergän-
zung der Einnahmen durch Anleihe läßt ſich im Hinblick auf
Artikel 65 der Verfaſſung vom 30. November 1920 nicht mehr
aufrechterhalten.

Es bleibt daher nur übrig, den Fehlbetrag ſo lange, bis er
durch Erſchließung neuer oder Vermehrung vorhandener Ein
nahmen oder durch Verminderung der Ausgaben, ſei es im Rah-
men des vorliegenden oder eines ſpäteren Haushalts ausgeglichen
werden kann, vorübergehend aus bereiten Mitteln der General-
ſtaatsaſſe zu decken. Auch ſonſt in Ausſicht ſtehende ſtärkere
Jnanſpruchnahme der Betriebsmittel der Generalſtaatskaſſe reicht
der zu ihrer vorübergehenden Verſtärkung beſtimmte Kaſſen-
kredit in der bisherigen Höhe von 4 Milliarden Mark nicht mehr
aus.

Der Fehlbetrag von 11 986 Milliarden Mark ergibt ſich,
trotzdem unter die Einnahmen ein Betrag von 3,2 Milliarden
Mark als Einnahme aus einer Steuer vom Grundvermö-
gen eingeſtellt iſt, mit deren Eingang aber erſt gerechnet wer-
den kann, wenn der dem Landtag vorliegende Geſetzentwurf über
die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen ver-
abſchiedet iſt. Der Fehlbetrag konnte ferner auf der veranſchlag-
ten Höhe nur dadurch gehalten werden, daß, ahweichend von dem
zurzeit noch nicht verabſchiedeten Einwurf des Reichsgeſetzes zur
Aenderung des Landesſteuergeſetzes vom 39. März 1920, nicht 60
v. H. der Mehraufwendungen, die den Ländern für ſich und ihre
Gemeinden (Gemeindeverbände) für die Erhöhung der Beamten-
gehälter, der Verſorgungsbezüge der Ruhegehaltsempfänger, der
Wartegeldempfänger und der Beamtenhinterbliebenen ſowie der
Vergütungen der Angeſtellten ſeit dem 1. Oktober 1921 erwachſen
(Zuwachsbeſoldung), ſondern 80 v. H. als Reichsbeſol-
dungszuſchuß eingeſtellt ſind. Wie hoch der Reichsbeſol
dungszuſchuß demnächſt endgültig bemeſſen werden wird, ſteht
zurzeit noch dahin. Für je 5 v. H., die das Reich zu den Be
ſoldungen nach dem Stande vom 1. September 1929 weniger
erſtattet, würde ſich der Fehlbetrag um je 2620 000 000 M.
weiter erhöhen.

Die Höhe der bei den Ueberweiſungsſteuern veranſchlagten
Beträge entſpricht den Ende Oktober 1922 veranſchlagten Anſätzen des Reichshaushaltsplanes für das Rechnungejehr 1928.

Dabei ſind der Berechnung der preußiſchen Anteile an den Reichs
ſteuern die in dem Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung des
Landesſteuergeſetzes vorgeſehenen Hundertſätze zu
grunde gelegt, nämlich:

a) bei der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
75 v. H. (ſtatt bisher 6634 v. H.),

b) bei der Erbſchaftsſteuer (wie bisher) 20 v. H.,
e) bei der Grunderwerbsſteuer 100 v. H., abzüglich

4 v. H. Verwaltungskoſten unter Beteiligung der Gemein
den mit der Hälfte (ſtatt bisher 50 v. H., welche vom
Staate voll in Anſpruch genommen ſind),

d) bei der Umſatz ſteuer (wie bisher) 10 v. H.
e) bei der Kraftfahrzeugſte ver (neu) 50 v. H. für

Zwecke der öffentlichrechtlichen Wegeunterhaltung,
bei der Rennwettſteuer 100 v. H., abzüglich 4 v. H.
Verwaltungskoſten (ſtatt bisher 50 v. H. mit der Auflage,
mindeſtens z für Zwecke der Pferdezucht zu verwenden).

Nach dem vorliegenden Haushaltsplan für 1923 ſind die Aus-
gaben gegenüber dem Friedenshaushalt von 1914 auf das 38fache
geſtiegen. Die Haushaltsanſätze für 1923 ſind alſo der Geld
entwertung nur etwa zum 7. Teil gefolgt.

Es wird auf die Veſeitigung aller Ausgabefonds hingewirkt,
deren Beibehaltung in gegenwärtiger Zeit nicht mehr vertreten
werd kann. vie einzelnen Verwaltungen ſind wiederholt darauf hi
wieſen worden, daß die Ausgaben für die e
herigen Staatsaufgaben verwendeten Beamten nicht durch
Vermehrung der vorbandenen planmäßigen Stellen oder durch
Eingruppierung von Beamten in höhere Beſoldungsgruppen noch
weiter anwachſen dürften, daß vielmehr überall mit dem vorhan
denen Beamtenperſonal in der bisherigen Eingruppierung aus

r werden müſſe. Ebenſo wie im Reich, wird auch in
reußen in ganz anderem Maße als bisher tatkräftig daraufjedrängt werden müſſen, durch Rückbildung und t von
ellen Erſparniſſe in den perſönlichen Ausgaben herbeigzuführen,

Um die Einziehung von Stellen zu fördern, iſt eine Beſtim
mung als z 6 in das Geſetz über die Feſtſtellung des Haushalsg
plans für das Rechnungsjahr 1923 aufgenommen worden, dergu
weſantliche Bedeutung iſt, daß bei den für einen Wegfa I ir

r
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, für FRnhalt und Thüringen. ODienstag, den 19. Dezemder 1922.
Frage kommenden Stellen dem Fachminiſter und dem Finanz-
miniſter jedesmal nachgewieſen werden muß, daß auf ihre Wie
derbeſetzung nicht verzichtet werden kann.

Aus den einzelnen Ziffern des Etats ſei noch
hervorgehoben, daß der Haushalt der Domänenverwal-
tung im Ordinarium mit einem Ueberſchuß von 707,24
Millionen Mark abſchließt, der ſich durch Zuſchüſſe des Extra
ordingriums und Ausgleichsanteile an den Koſten der allgemei-
nen Verwaltung auf 430,74 Millionen M. ermäßigt. Der Haus
kalt der Forſtverwaltung, der im Ordinarium rund 6.4
Milliarden Ueberſchuß abwirft, ſteht nach ähnlichen Abzügen mit
einem Nettoüberſchuß von 6,25 Milliarden zu Buch. Die
Lotteriever waltung erbringt rund 99,8 Millionen M.
netto Ueberſchuß, die Preußiſche Staatsbank (Seehand-
lung) rund 49,4 Millionen Mark. Der Haushalt der Berge,
Hütten- und Salinenverwaltung erfordert bei rund
11 Milliarden Bruttoeinnahme doch einen Nettozuſchuß von
108 000 Mark. Der Deutſche Reichs und Preußiſche Staatsan
zeiger wirft Preußen einen Nettoüberſchuß von rund 6124 Milli-
onen M. ab.

Die Grenze im oberſchleſiſchen
Induſtriegebiet

Breslau, 18. Dezember.
Die Grenzfeſtſetzungs- Kommiſſion für Oberſchleſien hat ihre

Entſcheidung über die Grenzziehung im oberſchleſi-
ſchen Jnduſtriegebiet gefällt. Bei Deutſchland
verbleiben der Guts- und Gemeindebezirk Nieborowitzer-
Hammer, die Gemeinde Schönwald, das geſamte Feld der
Königin-Luiſe- Grube ohne
nie, der Nordzipfel der Gemarkung Ruda ohne Ruda-
Hammer, der geſamte Gemeindebezirk Roßberg und Fied
lers Glück. Dadurch, daß die Gemarkung Roßberg und Fied-
lers Glück Deutſchland zugeſprochen worden ſind, behält Deutſch
land auch den wichtigſten Teil des Blei-Scharley-Feldes. Die
Entſcheidung über die Zugebörigkeit der Delbrückſchächte iſt von
der Grenzfeſtſetzungs Kommiſſion ausgeſetzt worden, bis die Bot
ſchafterkonferenz zu einem polniſchen Antrage auf Ernennung
r h intereſſierten Sachverſtändigen Stellung genom-
men hat.

Ueber die Weichſelfrage liegt eine Mitteilung vor, nach
der die Botſchafter konferenz dem Entwurf der be-
teiligten Kommiſſare von England, Frankreich, Japan und
Jtalien über den Zugang zur Weichſel zugeſtimmt hat,
der ſofort in Kraft treten ſoll. Deutſchland und Polen haben
noch Friſt bis zum 1. Februar, um ſich evtl. darüber zu äußern;
dann wird die Entſcheidung endgültig. Der Wortlaut des Ent
wurfs liegt noch nicht vor.

Deutſcher Wahlſieg in Flensburg
Flensburg, 18. Dezember.

Eine bedeutſame Wahl wurde geſtern im nördlichen Grenz
land vorgenommen, nämlich die Wahl des 1. Bürger
meiſters der Stadt Flensburg. Die Wiederwahl des
bisherigen Amtsinhabers Dr. Tod ſen wurde dadurch in Frage
geſtellt, daß die Sozialdemokraten einen Gegenkandidaten
in der Perſon des Dr. Wagner-Römmich aus Hamborn auf
geſtellt hatten. Dieſen Kandidaten machten die Dänen zu den
ihrigen und agitierten eifrigſt für ihn (1). Das Ergebnis des
außerordentlich heftigen Wahlkampfes war ein glänzender
Sieg der deutſchen Sache. Dr. Todſen wurde mit 13 791
gegen 8842 Stimmen auf 12 Jahre wiedergewählt. Die freudige
Stimmung in Flensburg erinnert an die Zeit der großen Volks
abſtinnmung im März 1920.

Der Mann unter dem Bett. Eine tragikomiſche Geſchichte
ſich geſtern früh in Lichtenberg abgeſpielt. Hier lebt ein ehr

mer Handwerksmeiſter mit Frau und Tochter ſtill und zurück
gezogen. Als gegen 6 Uhr früh die Mutter ihr 16jähriges Töchter
chen wecken wollte, entdeckte ſie, daß unter dem Bett ein fremder
Mann lag. Sie eilte ſchreckensbleich zu ihrem Gatten, der ſofort
mit beiden Beinen zugleich aus dem Bette ſprang, ſeinen Re
volver packte und im Hemd nach dem Zimmer ſeiner Tochter
ſtürzte. Hier ſah er gerade noch, wie der junge Mann ſi-h aus
dem Fenſter der im Parterre gelegenen Wohnung ſchwang und
davoneilte. Jm fliegenden Hemd, mit dem Revolver in der Hand,
ſouſte der biedere Handwerksmeiſter dem Flüchtenden bis zur
Frankfurter Allee nach. Hier verlor er den Eindringling, nach-
dem er noch einen Schuß abgegeben hatte, aus den Augen und
kehrte, jetzt erſt ſeiner mangelhaften Bekleidung ſich bewußt
werdend, ſchleunigſt nach ſeiner Behauſung zurück. Ein Schutz
poliziſt, der auf den Schuß herbeigeeilt war, konnte nur den Tat
beſtand aufnehmen. Man vermutet, daß der junge Mann kein
Einbrecher geweſen iſt.

n Der eiſerne Wagen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

1. Kapitel.
Drei laufende Menſchen.

Es mochte etwa elf Uhr vormittags ſein, die meiſten
Sommergäſte waren nach und nach vom Frühſtückstiſch
herausgekommen und hatten ſich im Raſen vor der Peranda
des Penſionats gelagert.

Nach einer Reihe von kühlen Tagen war endlich die
Wärme des Sommers ſiegreich eingezogen; es hatte in der
Nacht geregnet, dann hatte ſich gegen ſieben Uhr morgens
das Wetter verzogen und die Sonne den ganzen Vormittag zwar diesmal ſo 5 daß alles klirrte.

ſtich eine Stimme diüber geſchienen, Gras und Erdboden getrocknet, die Pfützen
aufgeſogen und die Wege hart und weiß gebrannt.

Und nun freuten ſich die Sommergäſte, daß der frucht
bare Sommer mit ſeiner wohltuenden Wärme endlich doch
gekommen war.
gelagert, die über dem hohen Graſe brütete; ſo lagen ſie
und blinzelten mit den Augen in das flammende Licht. Sie
hörten das Rauſchen des Meeres in der Ferne und lauſchten
auf das Säuſeln des Windes, der draußen vom Meere auf

über die Berge dahinſtrich und in den Tannenwaldſtieg,
eindrang, wo ſeine Kraft gebrochen wurde, ſo daß er nur
mehr über die Wieſe hintaumelte und allenfalls noch das
Gras bewegte, das dann die Ruhenden im Geſicht kitzelte.

Da, wo ich ſelbſt im Graſe lag, konnte ich noch ſoeben
den Schimmer einer Geſtalt in weißem Muſſelin wahrneh-
men und einen Frauennacken mit goldenen Haaren, die ſich
ſacht bewegten; wenn ich den Kopf nur ein wenig drehte,
traf mein Blick die Markiſe des Penſionates, auf deren
feuerroten Streifen die Sonnenſtrahlen ſpielten.

Fünf Menſchen lagen rings um mich her im Graſe; alle
ſchienen zu ſchlafen und doch ſchlief in Wirklichkeit niemand.
Von der weißgekleideten Dame zur Linken wußte ich, daß
ſie ihr Geſicht in. beide Hände ſtützte und vor ſich einen auf
geſchlagenen Roman hatte; aber ich hörte nicht, daß ſie in
ihm blätterte. Niemand ſagte ein Wort. Wir ſchwelgten
alle in gänzlichem Nichtstun, ein Gefühl der Schläfrigkeit
überkam uns und die Wärme erſtickte nach und nach allen

Glück-auf-Kolo-

Die letzte Sitzung des Jahres
Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern den neuen Straßenbahntarif und
erledigten eine Anzahl weiterer Vorlagen, die uns neue Laſten bringen.

Wweihnachtsſtimmung
Halle, 18. Dezember.

Auf dem Markt blinzelten in den trübnaſſen Dezember-
abend die Karbidlampen der Weihnachtsbuden und der Weih-
nachtsverkehr nahm in den Hauptgeſchäftsſtraßen eine beäng-
ſtigende Fülle an, als unſere Stadtväter ſich im alten Jahre
noch einmal in den großen Sitzungsſaal hinaufbemühten, um
vor dem Feſt aufzuräumen und aufzuberaten. Es galt, der
Bürgerſchaft noch ſchnell ein Weihnachtsgeſchenklein zu be
reiten, eins, das jede Sitzung jetzt bringt und das wohl auch in
abſehbarer Zeit nicht anders ſein wird, als Erhöhung aller
Tarife.

Die letzte Sitzung hatte nicht ausgereicht, um die Fülle der
Punkte zu erledigen, die die letzte Tagesordnung aufwies.
Dieſe ſollten nun unter Dach und Fach gebracht werden. Vor
allem wollte man die Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe be-
ſchließen, um den weihnachtlichen Verkehr ſich voll bezahlen zu

laſſen. War es nun die Stimmung vor dem Chriſtfeſt, die
ſelbſt die konfeſſionsloſen Gemüter auf der Linken in ihren
Bann zog, wwx es der Gedanke, im alten Jahre zum letzten
Male beieinander zu ſein: mit einer bei uns ſo ſelten be
obachteten Schnelligkeit wickelte ſich das umfangreiche Pro
gramm ab. Ohne ſchärfere Geplänkel, ohne den Theaterſturm
der Linken, ja ohne Dauerreden des Herrn Güntherl! So be-
kommen wir denn ſchon morgen, aus der Bewilligungsfreude
unſerer Stadtväter heraus, den 40 Mark-Tarif, der in der ver
gangenen Woche abgelehnt worden war. Auch geſtern ent-
ſpann ſich bei der Beratung des Straßenbahntaxifs eine Aus
ſprache faſt die einzige des Tages und die Vorlage des
Magiſtrats mußte ſich manche Aenderung gefallen jaſſen.
Sonderbarerweiſe ſteht dabei der ſogenannte Demokrat Ritter
immer auf Seiten der Sozialiſten. Aus welchen Gründen,
das wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen und nicht nachbeten,
was die Spötter ſagen. Ein wundervolles Bild iſt's, wenn die
Geſchloſſenheit der Rechten des Hauſes durch einen Außenſeiter
zerſtört wird und: dieweil er mit den Roten ſtimmt, ſein' Kopf
ein heißes Rot erklimmt! Vielleicht war es die Freude der
Kommunniſten über die ſo erfolgte Annahme ihres Antrages,
daß ſie auch dieſes Mal vergaßen, den Tarif der Schülerkarten
erhöhen zu laſſen und ſo der Verdutztheit in den eigenen Reihen
auch noch das Lachen der anderen umſonſt bekamen. Leider
waren ſie bei dem Antrag unſerer Parteifreunde, dem Vater
ländiſchen Frauenverein, ſtatt der 4000 Mark 20 000 Mark zu
bewilligen, nicht ſo gebefreudig; mit Hilfe der ewig wankel-
mütigen Demokraten bleibt denn dieſem über allen Parteien
ſtehenden Verein die notwendige Hilfe verſagt, nur weil er
das ſo verpönte Wort „vaterländiſch“ im Titel führt,
das ſelbſt auf die Demokraten wie ein rotes Tuch wirkt. Wie
verkehrt aber dieſe Einſtellung iſt, die einem hochwichtigen Für
ſorgeverein die Mittel entzieht, der überall da eingreift, wo
Not vorhanden iſt, ging aus der Mitteilung des Oberbürger-
meiſters hervor, der dem Hauſe ſagen mußte, daß das vielum-
ſtrittene Peißnitzprojekt, eine Schlafſtätte für tuberkuloſe
Kinder zu ſchaffen, aufgegeben werden mußte, weil die Stadt
aller Mittel dafür bar ſei

Und in dieſem Stern ſteht auch heuer unſer Weihnachts
feſtl, Was aber das nächſte Jahr den Stadtvätern an Arbeit
bringen wird, liegt noch grau in der Zukunft. Zu wünſchen,

Willen und alle Energie. Jahrelang hätten wir hier ſo lie-
gen bleiben können, ohne daß jemand von uns auch nur
einen Fuß rühren oder in einem Buche blättern mochte.
Auch die ſonſt nimmer raſtenden Gedanken begannen ein-
zuſchlummern. Wer mochte auch noch weiter denken? Das
Rauſchen des Meeres da draußen verklang, die Ohren ſchloſ
ſen ſich, jeder Laut glitt vorüber, und nur hie und da noch
hörten wir etwas. Es mochte eine Hummel ſein, die vorbei-
ſummte, oder ein Gattertor, das ins Schloß fiel. Jch
wußte, daß ein Papagei in ſeinem Bauer mitten an der
Sonnenſeite des Hotels hing. Auch er fühlte wohl, wie
ſein Gefieder warm wurde, und wollte ſeine alten Knochen
ſttecken. Jch konnte hören, wie er ſich mit dem Schnabel
an den Stangen des Käfigs feſthielt und hin und her ſchau-
kelte. Aber da fiel wieder ein Gattertor ins Schloß, und

Kurz darauf hörte
neben mir rufen: „Sehen Sie nurl“

Was gab es da zu ſehen? Wer hatte Luſt, den Kopf
zu erheben? Schritte ertönten auf dem Wege, haſtige

en e Schritte; es mußte ein Mann und eine Frau ſein, die daDarum hatten ſie ſich mitten in die Sonne liefen. Deutlich konnte ich das Stampfen von Männer-
ſtiefeln und das Raſcheln eines Kleides hören. Jch erhob
mich; aber meine Augen waren vom Sonnenlicht geblendet,
das in der Luft funkelte und flirrte.

„Sehen Sie doch“, ſagte die Dame in Weiß neben mir
und deutete mit der Hand vor ſich. Durch die blütenweißen
Apfelbäume konnte ich mm ſehen, was auf dem Wege vor-
ging.

Es waren drei Menſchen, die herbeiliefen. Vorneweg
ſprang barfuß ein flinker Knabe, hinter ihm lief ein Mann
in mittleren Jahren, einer der Bewohner des Fleckens; er
trug ein blaues Hemd ohne Jacke, in den Händen hatte er
einen kleinen abgetragenen gelben Strohhut. Ganz zuletzt
kam eine Dame, ein Sommergaſt; aber ſie war weit zurück,
denn ihr weißes Kleid hinderte ſie am Vorwärtskommen.
Sie verſuchte es zu raffen, doch es gelang ihr nicht; ſo lief
ſie weiter, während ihr Rock wie eine weiße Fahne hinter
ihr her wehte.

„Vielleicht iſt es ein wilder Stier“, meinte die Dame
an meiner Seite.
Das konnte jedoch unmöglich der Fall ſein, denn dann
brauchten die Menſchen ja nicht ſo zu laufen, nachdem das
Gattertor ins Schloß gefallen war.

drß es lichtvoller ſein möge, ſoll unſer Weihnachtsgruß an die
Verſammlung im Rathausſaale ſein.

Stadtv. Vorſteher Keil (Dem.) eröffnet die Sihung mit einem
ehrenden Nachruf für den verſtorbenen Stadtv. John (Komm.),

deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben.
n die Stelle des Verſtorbenen tritt der Dreher Fritz Rade-

gaſt in die Stadtverordnetenverſammlung ein.
Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten.
Für Erneuerung eines Fußbodens in der Freiimfelder-

ſchule werden 30 000 Mark räg
ür die Inſtandſetzung des Gefrierraumes im Schlachthofe

hat ſich die Aufnahme eines kurzfriſtigen Darlehns bis zu
2 Millionen Mark als notwendig erwieſen. Die Verſammlung
fand hiergegen nichts einzuwenden.

Dem 2. Nachtrag zum Statut für die hansgewerbliche
Krankenverſicherung wird zugeſtimmt.

Für die Beſchaffung von Kübeln für das Polizeigefängnis
werden 51 460 M. bewilligt.

Die Vergütung für die Benutzung des Raumes der Uni
verſitätspoliklinik als ſtädtiſche Säuglingsfürſorge wird
für die Zeit vom 1. September d. J. ab von 5000 auf 27 900 Mk.
erhöht, für die Zeit vom 1. April d. J. ab bis 81. Auguſt wird
die bisher gezahlte Entſchädigung von 70 000 Mk. nachträglich
geſteigert. Die Vergütung der zahnärztlichen Behandlung mittel
loſer Schulkinder wird von 5000 auf 20 090 Mark erhöht.

Bewilligungen für Geſangvereine. Es werden zur Förderung
des Geſanges bewilligt für die halliſche Singakademie
4000 Mk., den Sängerbund an der Saale mit der Auf
lage, daß er aus der Zuwendung insbeſondere auch den
Männergeſangverein von 1911 befriedigt, 8000 Mark,
den Arbejter-Sängerchor 8500 Mark, die Freie
Sängerſchar 2000 Mark, den Lehrergeſangverein
3000 Mark, den Stadtſingechor 4500 Mark.

Dem Vaterländiſchen Frauenverein ſoll zur Weiterführung
ſeines Hortes eine Beihilfe von 4000 Mark überwieſen werden.
Frau Stadtv. Mampel (Dſchnat.) ſtellt den Antrag, die Summe
auf 20 000 Mark zu erhöhen. Dieſer Antrag wird jedoch abge
lehnt während der auf 4000 Mark zu Annahme gelangt.

Für die Evangeliſche Stadtmiſſion wird der Antrag geſtellt,
ihr außer der für das Rechnungsjahr 1921 gewährten Beihilfe
in Höhe von 7000 Mark weitere 50 000 Mark zu zahlen.

Stadtv. Günther (Komm.) hat Bedenken, dem Antrage zuzuſtimmen, da die Tätigkeit der Evangeliſchen Stadtmiſſion u
allen Einwohnern zugute komme.

Stadtv. Bundt (Dſchnatl.) und Frau Stadtv. Bolze (Dſchnatl.)
widerſprechen dem kommuniſtiſchen Redner. Die Evangeliſche
Stadtmiſſion ſei die einzige Unterkunftsmöglichkeit für Obdach-
loſe, in der nie gefragt werde, welcher Partei oder Religion die
Hilfeſuchenden angehörten. Ebenſowenig werde gefragt: Habt
Jhr Geld, ſondern habt Jhr Not? Nach dieſer Belehrung läßt
Stadtv. Günther ſeine Bedenken gegen den Antrag fallen, der
zur Annahme gelangt.

Ueber das Projekt betr.
Schlafräume tuberkulös gefährdeter Kinder

auf der Peißniß
berichtet Stadtv. Ernſt (Dem.), daß der Magiſtrat die Ausfüh
rung desſelben zurzeit wegen der hohen Koſten für ungausführ-r halr ſten fü führStadtv. Weber (Kom.) bedauert, daß die Vorlage des Magi
ſtrats im Hinblick auf die Ausbreitung der Tuberkuloſe nicht
zur Ausführung komme. Wahrſcheinlich ſeien Kräfte am
Werke geweſen mit dem Ziele, das Projekt zu unterbinden.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive: Die Ausführungen des Stadt
verordneten Weber bedürfen einer Richtigſtellung. Die Bearbei-
tung des Projekts hat von Anfang an in meiner Hand gelegen.
Niemand hat den Verſuch gemacht, auf den Magiſtrat in ſeinen
Beſchlüſſen einzuwirken, um das Projekt nicht zur Ausführung
zu bringen. Lediglich der hohen Baukoſten wegen iſt dieſes ſetzt
nicht durchführbar. Der Magiſtratsvorlage wurde von der R
ten im Prinzip nicht widerſprochen und vom Nagiſtrat iſt der
Gedanke auf Ausführung des Projekts keineswegs aufgegeben

Jm Nu hatten wir trägen Leute uns erhoben; einzelne
ſtanden ſchon und beſchatteten die Augen mit den Händen.

Die Herankommenden hielten auf uns zu. Ein nied-
riger Zaun trennte das Anweſen des Hotels vom Wege; in
dem Zaune war ein ſchmaler Zugang. Man brauchte nur
einen einfachen hölzernen Balken beiſeite zu ſchieben, um
hindurchzugehen.

Der Knabe und der Mann waren etwa gleichzeitig bei
dem Balken. Und nun folgte eine durch ihre übergroße
Haſt hervorgerufene lächerliche Szene. Sie kamen mit dem
Balken nicht zurecht und zerrten an ihm herum. Offenbar
waren ſie ſich nicht klar darüber, ob ſie über ihn wegſprin
gen, ihn zerbrechen, unter ihm hindurchkriechen oder ihn
beiſeiteſchieben ſollten. Das Ende vom Liede war, daß die
Dame im weißen Kleide ſie einholte. Der Knabe zeigte ſich
als der Gewitzigſte; er ſprang ein Stück weiterhin über den
Zaun, fiel auf die Knie. ſtand wieder auf und rannte auf
uns zu. Als der Mann auf dieſe Weiſe allein bei dem
Balken zurückblieb, gelang es ihm leicht, ihn wegzuſchieben,
So waren die drei Menſchen faſt zu gleicher Zeit bei uns.
Aus ihrem Mienenſpiel konnten wir ſogleich ſchließen, daß
ſich etwas ganz Beſonderes zugetragen haben mußte. Sie
waren alle drei zu aufgeregt, um ſofort reden zu können.
Der ortsanſäſſige Mann ſtammelte unwerſtändliches Ze
und ſeine Augen waren ſtarr vor Schreck, während er
Worten rang. Die Dame war außer Atem und preßte die
Hände auf die Bruſt. Der Knabe war jedoch auch mit dem
Mundwerk der Flinkeſte und kam zuerſt zu Worte.

e n

Es war noch ſo zeitig im Sommer, daß bisher nur ſechs
bis ſieben Gäſte eingetroffen waren. Drei von ihnen waren
Damen, die in einem großen Geſchäft in Kriſtiania tätig
waren, wo ſich die Ferien für das Perſonal von Mitte
Mai ab bis weit hinein in den September verteilten. Die
Saiſon hatte eigentlich no5 nicht onnen, aber dieſe
Damen mußten ſich darein finden, ihre Ferien dann zu ge
nießen, wenn die Reihe an ſie gekommen war. Außerdem
waren wir noch vier Herren, ein alter Bankkaſſierer, ein
funger Student, ein Forſtmeiſter und der Schreiber dieſe
Zeilen.

Fortſetzung folgt.
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worden. Die Verhandlungen darüber, tuberkulös gefährdete Kinder
an anderen Orten als auf der Peißnitz unterzubringen, z. B.
der Stiftung Adelheidsruh, dem Alters und Pflegeheim, dem
Riebeckſtift, ſind bisher deshalb nicht zum Abſchluß gelangt, weil
die Verhandlungen ſich als ſehr umſtändlich erwieſen haben.

Die Einrichtung einer Waſſerreinigungsanlage im Stadthade erfordert emne uegabe von Millionen Mark, die vorſchuß-

weiſe aus Anleihemitteln bewilligt werden.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die für die Zuführung der

Wirtſchaftsabwäſſer feſtgeſetzte Kanalbenutzungsgebühr von 140
Prozent für das letzte Quartal des Rechnungsjahres 1922 um
189 Prozent zu erhöhen. Die Verſammlung erklärte
ſich hiermit einverſtanden.

Kenderung des Straßenbahntarifs
Die Stadtverordnetenverſammlung hat abweichend von der

Magiſtratsvorlage vom 5. Dezember 1922, die die Einführung
des 40-M.-Einheitstarifes auf der Städtiſchen Straßenbahn vor
ſchlug, in ihrer Sitzung am 11. desſelben Monats einen Einheits-
tarif von 35 M. beſchloſſen. Der Magiſtrat iſt dem Stadtver-
ordnetenbeſchluſſe am 12. Dezember 1922 beigetreten, um die bei
der Straßenbahn bereits entſtandenen Fehlbeträge nicht noch
mehr zu vergrößern. Von dem Grundſatz ausgehend, daß die

werbenden Unternehmungen der Stadt ſich ſelbſt unterhalten
müſſen und nicht auf Zuſchüſſe aus Mitteln der Allgemeinheit
rechnen können, hat die Straßenbahndeputation in ihrer Sitzung
am 183. Dezember 1922 erneut die Einführung des 40- M.
Einheitstarifes vorgeſchlagen. Der Magiſtrat iſt dieſem Be
ſchluſſe beigetreten und erſucht die Stadtverordnetenverſamm
lung, dem Beſchluſſe ebenfalls zuzuſtimmen. Die Straßen
bahndeputation ſchlägt ferner vor, ihr zunächſt bis zum
31. März n. J. die Ermächtigung zu erteilen, weitere durch Er
höhung der Betriebsausgaben notwendig werdende Fahrpreis-
erhöhungen ſelbſtändig zu beſchließen.

Stadtv. Ritter (Dem.) als Berichterſtatter des Haushaltsaus-
ſchuſſes empfiehlt die Vorlage zur Annahme, inſoweit ſie den
40-Mark-Einheitstarif betrifft. Dahingegen ſchlägt er dem Kolle-gium vor, den Antrag, daß die Sikaßendahndeputalion über

weitere notwendig werdende Fahrpreiserhöhungen ſelbſtändig
beſchließt, abzulehnen.

Stadtv. Gerig (V. S. P.) erklärt ſich mit dem 40-Mark- Ein
heitstarif einverſtanden, wendet ſich aber gegen den zweiten Teil
der Vorlage.

Stadtv. Günther (Kom.) wendet ſich gegen die Umänderung
der Arbeiterwochenkarten, ebenſo gegen den Ausſchuß.

Stadtv. Gräfe (V. S. P.) ſtellt den Antrag, die Einkommens-
grenze für Arbeiterwochenkarten auf 180 000 Mark heraufzu-
ſetzen, während Stadtv. Ritter (Dem.) dieſe auf 100 000 Mark
feſtgeſetzt wiſſen will.Stadtv. Balke (Dem.): Der 40-MarkTarff iſt eine Not
wendigkeit. Der Ermäßigung des Gepäcktarifs bei unſerer Stra-
ßenbahn kann man zuſtimmen, ebenſo einer erträglichen Erhöhung
des Einkommens bei Arbeiterwochenkarten. Nicht aber zuſtim-
men kann man der Ablehnung der Einſetzung eines Ausſchuſſes,
der über weitere notwendig werdende Fahrpreiserhöhungen
ſelbſtändig beſchließt. Bei der Straßenbahn ſoll nach kaufmän-
niſchen Grundſätzen gearbeitet werden. Jetzt dauert es zu lange,
bis die neuen Tarife in Wirkſamkeit treten. Nach Einführung
des 35-Mark- Tarifs haben die erſten zwei Tage einige Fahrgäſte
bei unſerer Straßenbahn geſtreikt, jetzt hat ſich aber der Tarif
ganz hübſch eingerenkt. Jch bitte, der Magiſtratsvorlage zuzu
ſtimmen.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag aus Ausſchußeinſetzung
abgelehnt, der e angenommen und die Einkommens-
grenze bei Arbeiterwochenkarten auf 100 000 M. feſtgeſetzt. Bei
Schülerwochenkarten verbleibt es bei dem bisherigen Preiſe von
65 Mark.

Die Verſammlung beſchließt, dem Pſychopathen-Heim in
Alt-Scherbitz zur Benutzung durch dort untergebrachte halliſche
Kinder weitere 40 Stück Schlafdecken leihweiſe zur Ver-
fügung zu ſtellen und den an das Stadtmagagzin dafür zu ent-
richtenden Kaufpreis von 32 000 M. dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds zu entnehmen.

Von den Abſchlüſſen der ſtädtiſchen Braunkohlenwerke für
das Rechnungsjahr 1921 wird von der Verſammlung Kenntnis
genommen. Es ſchließen ab: Grube „Frohe Zukunft“ mit einem
Ueberſchuß von 1 222 829,65 M., Grube „Vereinigter Karl Ernſt
mit einem Fehlbetrage von 53 897,97 M.

Das Geſuch des Architekten Alfred Koch um Wiederein-
ſtellung wird dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.

Schließlich beſchließt die Verſammlung noch: Der Magiſtrat
wird ermächtigt. die für den Monat Dezember 1922 benvorſtehende
Erhöhung der Teuerungszuſchläge für Beamte und Angeſtellte
einſchließlich der Reiſekoſten im gleichen Ausmaße und nach den
gleichen Grundſätzen wie Reich und Staat zur Auszahlung zu
bringen. Wegen der Deckung ſoll nach den bisher beobachteten
Grundſätzen verfahren werden.

Sugverbeſſerungen für Halle in Ausſicht
Eine wichtige Tagung der Scherben Verkehrsintereſſenten

n Halle.
Veranlaßt vom Deutſchen Verkehrsverein, fand in

Halle eine Beſprechung mitteldeutſcher und ſächſiſcher Ver
kehrsintereſſenten in Gegenwart von Vertretern der Reichahaßn
direktion Halle ſtatt, bei der u. a. die Städte Halle, Magde-
burg, Leipzig, Dresden ihre Wünſche um einen beſonderen Ver-
kehr nach dem Oſten und Norden über Kotthus, Frankfurt a. O.,
ferner nach Schleſien über Sagan und Kohlfurt, ſowie nach Bre
men, Hamburg und Mecklenburg, und zwar immer unter Um-
gehung Berlins beſprachen.

Jn einer Entſchließung wird eine Verbindung im
Intereſſe von Leipzig und Dresden in der Richtung Kotthus ge
fordert. Weiter werden Züge Wagdehurg--Kohlfurt-- Breslau
und Bautzen--Kottbus gefordert. Die Schaffung einer Nacht-
ſchnellzug verbindung Dresden Leivzig-Halle-- Hamburg
wird für notwendig gehalten. Für den Fall, daß ſie nicht erreich-
bar ſei, ſollen beſchleunigte Perſonenzüge einge-
richtet werden, die möglickſt von Hamburg über Halle und Leip
zig hinaus bis Dresden bezw. über Döbeſn--WMeißen verkeßren.
Die fahrvlanmäßige Durckführung von P 160/151 bis Hamburg
muß verlangt werden, zumal mit Rückſicht auf die Anſ-hlüſſe
unter D 155156 Leipaig-- Wien eine direkte Verbindung Ham-
burg Magndeburg--Halle--Leivzig-- Wien zu ſchaffen iſt. Ferner
wird zur Erwägung geſtelſt. den D 157/158 über Deſſau ſowie
die neuen beſchleunigten Perſonenzüge Leipaig-- Hamburg über
Halle zu führen. Dodurch werden Halles Intereſſen im Ver-
kehr nach dem Weſten durch die Schaffung des neuen Nacht-D-
Zuges Leipzig Halberſtadt--Köln gewahrt werden.

Die übliche Statiſtik. Im Monat November wurden feſt
genommen: 38 Verſonen wegen ſchweren Diebſtaßſls. 55 wegen
einfachen Diebſtaßls, 20 wegen Betrugs. 5 wegen Unterſchſagung,
25 wegen Hebſerei, 25 wegen anderer Straftaten, 20 auf Grund
von Steckbriefen und Haftbefehlen. 12 männſiche. 29 weibliche
Perſonen wegen Umßertreihens. 39 wegen Betteſns und Land
ſtreichens, 23 wegen Eiftſichkeitsdelikten. Außer anderen Straf-
angeigen wurden 429 Anzeigen wegen Diebſtahls, 46 wegen
Betrugs erſtaftet.

Mademiſche Nachricht. Der a. o. Vrofeſſor Dr. med. So
wade erhielt einen Lehrauftrag zur Vertretung der Haut- und
Geſchlechtskrankheiten für Studierende der Zahnheilkunde an der bönl

Wiet)ekaſts- und Börſenteil der „H. 5.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Bühring Aktiengeſellichaft zu Landsberg
Bez. Halle)

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung, die geſtern
nachmittag im Büro der Geſellſchaft Magdeburger Straße 49 in
Halle unter Vorſitz des Herrn Reinhold Huth Wörmlitz tagte,
waren 8 Aktionäre vertreten mit 2840 Stamm- Aktien und 2840
Stimmen und einem Aktienkapital von 2 840 000 M., ferner 500
Vorzugsaktien mit 5000 Stimmen und 500 000 M. Aktienkapital.
Es wurde einſtimmig durch Zuruf beſchloſſen, die beſtehenden
nom. 500 000 M. 7proz. Vorzugsaktien in Stammaktien, welche
den übrigen Stammaktien durchaus gleichberechtigt ſind und an
der Dividende des laufenden Geſchäftsjahres voll teilnehmen,
umzuwandeln, ſewie das Grundkapital um einen Betrag
von 6 500 000 M. auf 12 Millionen Mark zu erhöhen
durch Ausgabe von 5500 Stück neuen, auf den Jnhaber lauten
den Stammaktien und 1000 Stück auf den Jnhaber lautenden
Vorzugsaktien, ſämtlich im Nennbetrage von je 1000 M. und
ausgeſtattet mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1922 ab.
Der Aufſichtsrat und Vorſtand wird ermächtigt, die Einzelheiten
der Begebung feſtzuſetzen. Die Abänderungen der Statuten, die
ſich durch obige Beſchlüſſe ergeben, werden genehmigt. Ferner
wird dem Aufſichtsrat die Ermächtigung zur Abänderung der
Satzungen, ſoweit ſie nur die Form betreffen, erteilt. Die
neuen Stammaktien werden einem unter der Führung des
Bankhauſes Baß u. Herz in Frankfurt a. M. ſtehenden Konſor-
tium überlaſſen mit der Maßgabe, 3667 Stück den Jnhabern der
alten Aktien derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je drei alte
Aktien zwei neue Aktien zum Kurſe von 400 Prog. bezogen wer
den können.

Vereinigte Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, A.-G. in Dresden.
Der Aufſichtsrat beſchloß, einer auf den 18. Januar 1923 ein
zuberufenen außerordentlichen Generalverſammlung die Er-
köhung des Stammaktienkapitals von 20 Mill. M. bis auf
G Mill. M. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1923
ſowie in gleichem Verhältnis die Erhöhung des Vorzugsaktien
kapitals vorzuſchlagen. Den Jnhabern der bisherigen Stamm-
aktien ſoll ein Bezugsrecht von zwei jungen auf eine alte ein
geräumt werden. t

Carl Heinr. Stöber, Komm.-Geſ. auf Aktien in Ham-
burg. Jn der unter dem Vorſitz des Herrn Bankier Otto
Schroeder, Bremen, ſtattgefundenen Aufſichtsratsſrttzung warde
beſchloſſen, der auf den 9. Januar nächſten Jahres einzu-
berufenden außer ordentlichen Generalverſammlung eine Er-
höhung des Aktienkapitals um 8 Mill. M. auf 10 Mill. M.
vorzuſchlagen.

Handelsausſtellung in Oſaka 1923. Die japaniſche Poſt
dampferlinie Nippon Yuſen Kaiſha hat für deutſche Güter, die
auf obiger Ausſtellung gur Schau geſtellt werden ſollen, einen
Frachtnachlaß von 20 Prozent bewilligt. Die Generalvertreter
dieſer Firma, die Phs. van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H.,
Hamburg, Alſterdamm 10/11, werden Ausſtellern, Fabrikanten,
Exporteuren uſw. bei Erledigung der nötigen Formalitäten uſw.
gern behilflich ſein.

Magdeburger Bank Aktien- Geſellſchaft. Wiederholten
Anregungen aus Kreiſen der Landwirtſchaft, des Handels und
der Induſtrie zufolge iſt unter Uebernahme der Firma der
ſeit 1880 beſtehenden Magdeburger Kreditbank eine neue Lokal-
bank gegründet worden. Jn den Generalverſammlungen vom
5. und 14. d. Mts. wurde das Kapital auf 100 Millionen Mark
erhöht und die Firma in Magdeburger Bank Aktiengeſellſchaft
geändert. Dem Aufſichtsrat gehören an die Herren Fabrik
beſitzer Wilhelm Becker, in Firma Becker Schmidt, Magde
burg-Oſchersleben; Konſul Walther Adam, Magdeburg; Fürſt-
lich Stolbergſcher Kammerpräſident Regierungsrat a. D. Kein
dorff, Schloß Wernigerode; Oekonomierat Mohrenweiſer, Alten
weddingen; Finanzpräſident Dr. Stübben, Braunſchweig;
Rechtsanwalt und Notar Dr. Zehle, Magdeburg; Fabrikbeſitzer
Ferdinand Karnatzki, Wernigerode. Zum Vorſtande wurde Herr
Bankdirektor Beate beſtellt. Die Geſellſchaft wird ferner ver
treten durch die Herren Direktor Maximilian Wieſenthal und
Prokuriſt Paul Meyer; Herrn Hermann Raecke wurde Hand
lungsvollmacht erteilt.

Bäörsenberiohte
Berliner Börſe.

Der geſtrigen Börſe hatte man allgemein mit beſonderer
Spannung entgegengeſehen; denn inzwiſchen, ſeit der letzten
offiziellen Börſe, hat ſich „allerhand“ zugetragen, iſt insbeſondere
der Dollar ſcharf geſtürzt. Wurden doch geſtern Dollarkurſe von
5000--480) Mk. und ſogar noch niedriger genannt. Maßgebend
für dieſen Rückgang, der an die bewegteſten Zeiten des Dollar
marktes erinnert, waren die Meldungen über die anſcheinend
größere Aktivität Amerikas in der europäiſchen Frage, insbeſon
dere über angebliche Geneigtheit Amerikas, Deutſchland eine An
leihe zu gewähren. Auch IJnterventionskäufe der Reichsſtellen
dürften beſtimmend ſein. Aber heute hat man die Situation
kühler beurteilt. Man betont, daß es noch lange nicht „ſo weit“
ſei, daß die Schwierigkeiten erſt noch hervortreten würden, wenn
man an die eigentlichen Verhandlungen gehen werde, bis wohin es
allerdings auch noch weit ſei. Daraufhin wurden Deckungen und
Rückkäufe vorgenommen, die Kurſe zogen kräftig an.

Auf den Effektenmärkten war es nicht ſo flau wie
man allgemein angenommen hatte. Gewiß waren ganz anſehn
liche Kursrückgänge zu beobachten, aber es war kein „ſchwarzer
Montag“. Das kommt daher, daß die Kundſchaft im ganzen an
ihrem Beſitze jäh feſthält, und daher, daß ein Teil der heraus
kommenden Ware von der Börſe aufgenommen worden iſt, natür
lich billig. Entſcheidend für die matte Effektenbörſe war der gegen
Wochenſchluß immerhin nach heutiger Erholung noch flaue Dollar.
Niedriger ſetzten ein: Montanpapiere bis um 8250 (ſo Riebech),
chemiſche Werte 2000, Elektrizitätsaktien bis um 6700, Hannover
Waggon 1090, Waffen 6000, Maſchinenaktien 8200, Metallwerte
800, Schultheiß 1000, Petroleum 1250. Nach den erſten Kurſen
waren nur ganz vereinzelt mäßige Kurserholungen zu beobachten,
ſo Riebeck. Montan und Phoenix. Jm übrigen lagen auch die
jetzt feſtgeſtellten Kurſe teilweiſe beträchtlich unter Wochenſchluß.
Als niedriger ſind jetzt zu erwähnen: Montanwerte bis um 5006,
Kaliaktien 2759, chemiſche Werte bis um 3800, Schuckert 1300,
Waggonaktien bis um 4800 (ſo Buſch), Maſchinenaktien bis 5000,
Metallwerte bis 1800, Schiffahrtsaktien bis um 5500, Bankaktien
bis um 3090. Jm freien Handel hörte man folgare Kurſe:

Becker Bergbau 8200, Becker Stahl 4200, Benz Motoren 3150,
Brandenburger Futter 1200, Deutſche Erdöl, junge 38 009,
Deutſche Petroleum 8500, Hochfrequenz 11 900, Stoewer Motoren
2950, Adler Kali 5800, Halle Kali 5509, Hannover Kali 6000, Held-
burg Vorz.-Akt. 9500, Krügershall 4400.

Behauptet waren Augsburg-Huenberg. Niedriger waren dann
Stöhr trotz GV. 7500 Hammacher noch 500, Sarotti 609, Petro-
leum noch 500, Salzdetfurt 4800, Riebeck nachher noch 1090 beſſer.

Der Kaſſamarkt war matt. Von Valutapapieren
ſtürzten auf den Dollar- Rückgang Mexikaner 14 000. Türken
bis um 8000, Ungarn 8000, Wiener Banken 430, Otavi 5000 M.,
Kolonialanteile 50 000, Kanada 2000. Einheimiſche Anleihen
meiſt ſchwach, nur 4proz. Konſols gut behauptet. Feſt waren
4proz. Oeſterr. Schatzanweiſungen. Am Deviſenmarkte

man zu Anfang im freien

175, Norwegen 1150, Kopenhagen 1260, Stockholm 1625, London
28 250, Cable 6150, Beuſſel 403, Jtalien 802, Paris 441,
Schweiz 1140 M. Am Markte der Noten nannte man
Polen 32, Dollar 6000--61 6, Ungarn 255, Rumänien
8528, Oeſterreicher 854 M. Geld 836 Prozent und darüber.

3prozentige preußiſche Konſols 180.

Leipziger Börſe. tDie Börſe ſtand zu Wochenbeginn unter dem Eindruck des
Deviſenrückganges. Jnfolgedeſſen kam es z umfangreichen
Poſitionslöſungen. Verſtärkt wurde die r e Tenden
durch die ſchon in der Vorwoche zu beobachtende Beſtrebung na
Glattſtellungen und Gewinnrealiſierungen. Jm Verlaufe
ſchwankte die Tendenz etwas und ſchien ſich vorübergehend ein
wenig zu beſſern. Die leichte Befeſtigung hielt jedoch nicht an.
Das Geſchäft iſt umfangreich und wickelt ſich dementſprechend
langſam ab, ſo daß bei Abfaſſung des Beri-htes die Börſe noch
andauerte. Von überſtürzten Verkäufen war jedoch nichts zu
bemerken.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 18. Dox.

Preise verstehen steh ad Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Rafünade- Kupfer 99-—499.3 Zinn Bancoa-Straits-Austral

1800 1850 5150 5250Orig.Hütt.-Weichhblei 700 7650 Hüttenz. im 5075 5175
Orig.-Hätten-Rohzink Reinnickel (98-99 3650 3750

im freien Verkehr 1100/1155 Antimon (Regulus) 650 700
900 950W r Silber n garren. en 900 fein

S. kür 117500 127500Plektrolvtkupfer 1963
Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl. Hütte 1101,62
Preis do Zinkhüttenrverb.)

lLeipaig., 13. Dez.

-Hütten Alumin. 90-99(in gekerbten Blöckehen

Orſg.-Hütten-Alumin. n W al
draht od. Drahthb.) 2464

20 Köovke
Zimmermanp, Halle 15 2000,- Leipz. Baumw.
Germania 5 2150, Leipz. Kammg. 7Hartmann 25 6500, Leipz. Spitze 4300,
Pittler 30 3500. Leipz. Trikot. 2250,Penig 151500, Leipz. Wollkäm. 77Presto 20 6200, Meran Kammg. 4500,Schönhberr 35 4500, Mittw. Bw -Sp. 4100,Schubert Salzer 30 8800, Mittw. Bw.-Web. 2800,Sondermann Stier 30 (2000, Nordd. Wolle

Wotan 40 2500, Harthau eZahnr. Köllmann 15 3300, Stöhr 35000,Zimmerm. Chemn. 12 2300, Text Clavier 1600,Phür. Wollgarn
7600, Tittel Krüger

Tränkn. Würk.Wernshausen
Zittauer M-Web.
Krietsch, Wurzen

Kassel Jute
Cheimnn. Spinn,
Dürfeld
Falkenst. Gard.
Gera Jute B.

ammg. Gautzsch
G. Lindner, Ammend.

es

S

Allg. Dtsech. Credit 1400, Halle. Pfäünnerreh.
Chemn. Bankv. 1600, FaraditLeipz. byp. Bank 500, tet 25 3900,Sache. Bavk 1450, Ladkr. Kulkwitz 15 1909,
Mansfeld A. G. 5500, Sachsenwerk 20 3000,Oelsnvitz L pz. Piano-Zim. 7000,Rauchw. Walter 5Hugo Sehneider 30 2700.

Thür. Gasges.
Prehlitzer St.-A. 210

Rositzer Zueker Prehlitzer Lit. B.Gröllw. Papier 40 6000, II Prohlitzer I it. C.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 18. Dex

Die heutige Berliner Produktenbörſe ſtand anfangs unter
der Sturz der Deviſen. Zwar waxen die Angebote nicht zahl
reicher wie bisher, doch hielt der Handel und der Verbrauch mit
ſeinen Aufträgen zurück, da die Meldungen aus Amerika zu
unklar lauten und ſich niemand ein richtiges Bild über die
wirkliche Lage machen kann. Jm Verlaufe machte ſich jedoch
wieder etwas Nachfrage bemerkbar, doch waren die Umſätze
klein. Nur Roggen hatte gute Nachfrage und konnte ſeine
Preiſe behaupten, da für an die R.G. verkaufte Ware Deckungs
käufe vorgenommen wurden. Weizen, Gerſte und
lagen ruhig. Rauhfutter ſtand wieder reichlicher zur Ver-
ſagen doch konnte die vorhandene Ware leicht Unterkunft
inden. Die übrigen Futtermittel wurden nur r

den notwendigſten Verbrauch erworben. Hülſenfrüchte
wurden ebenfalls reichlicher angeboten.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 13500 13800, pomm. flan.
Roggen. märk. 12700--12000, pomm. schles, 12600--12700, west-

preuß. niedriger.Wintergerste Sommergerste 11600--12700, mattoer.
Hafer. märk. 11700--12000, pom. 11400--119 0. matt.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. magtt.
n 35000--43000, flau, Roggenmehl flau

J

Weizenkleie 7000--7200, matt, Ro kleoie 7200--7800,Ware h a enbe 00 matt

Malzſ. Sehkeuditz
Glauziger Zueker
Halle Zucker
Körhbisd. Zucker

ma l a ääh

Victoriaerbsen 22000 26000 Lupinen, blau 15000 16000
Kl. Speiseerbsen 23000 24000 Lupinen. geldo 19000--21000
Futtererbsen Serradella, naue 30000--36000Peluscnken n h 8500 8800Ackerbohnen o LeinkuchenWieken 24000--26000 Trockensechnitzel, pr. 5800
Zuckerräbensehnitzel Torfmelasse 3300-3500.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 10 700--12 500, Palmkuchen
10 000--10 500, Reisfuttermehl 10 000--12 600 für 50 Kilo-
gramm. Melaſſefutter: Torf 4800, Weigzenkleie 7800, Bier
treber 8000, Treber 7900, Haferſchalen 7200, Haferkleie 7000.,
Strohmehl 5800, Palmkernſchrot 7800 M. für 50 Kilogramm
einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter. Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm ab
märkiſcher Station. Drahtgepreßtes Getreideſtroh 6100 -6400,
bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 5100—5300, Roggen-
langſtroh 5400--5800, gebündeltes Krummſtroh 4900 -5200,
Häckſel 7000--7200, handelsübl. Heu 5100--6300, gutes Heu
5400--5700 M.

Wochenbericht vom Deutſchen Metallhandel.
Das Geſchäft am deutſchen Metallmaxkt war in der heute

zu Ende gehenden Berichtswoche luſtlos, ſo daß nur geringe Um-
ſätze zu verzeichnen geweſen ſind. Die ungeklärie politiſche
Lage ſowie die bevorſtehenden Feiertage laſſen eine größereUnternehmungsluſt zurzeit nicht aufkommen. Die Preiſe es

infolgedeſſen gegenüber dem Stand am Ende der Vorwoche

e r Umgrſtuch am Weltmetallmarkt war das Geſchäft ru da
T 23 mit e her g Jahresende
en Bilanzen alten ine heren Engogemenm rig gesAn der Londoner Metallbörſe find die Preiſe giemliverändert geblieben, lediglich Zinn und Zink u z

verluſt aufzuweiſen, der für Zinn etwa 4 Lire und für
Bink etwa I Kige per engliſche Tanng rägl



„Hallelche Zeſtung*, Candeszeſtung kür die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Oſenstag, den 19. Dezember 1922.

Aus aller Welt
Die Republik in Gefahr!

Im Oktober machte ein Gewährsmann des „Vorwärts“ in
dem dort üblichen Stil Bemerkungen darüber, daß heute noch
ein Erholungsheim größere Zuwendungen vom Kaiſer erhält.
Hierzu wird noch geſchrieben: daß dieſe Angabe ſtimmt;
der Kaiſer ſtellt dieſem Heim noch immer erhebliche Summen
zur Verfügung. Der Einſender weiß dies aus eigener Er
fahrung, da er ſelbſt als Schwerkriegsbeſchädigtev
vom Verſorgungsamt dorthin geſchickt wurde. „Die Spende des
Kaiſers kommt alſo“, ſo ſchreibt er, „al len Kriegsbeſchädigten
zugute, die von den Verſorgungsämtern dem Heim überwieſen
werden ohne Anſehen des politiſchen Bekennt-
niſſes. Es haben ſich dort ſchon viele überzeugte
Republikaner geſundpflegen laſſen, ohne die ihnen durch
die Spenden des Kaiſers entſtehenden großen Vorteile in der
beſſeren Verpflegung und vorzüglichen ärztlichen Behandlung
zurückzuweiſen. Ohne dieſe Spenden ſähe es vermutlich dort
anders aus, denn für die 85 Mark, die das Verſorgungsamt
zurzeit für einen kurbedürftigen Schwerkriegsbeſchädigten aus
wirft, könne nicht viel geleiſtet werden, was jeder einſieht.“

Wenn der Schreiber meint, vom „Vorwärts“ hätte er er
varket, daß er dieſe Unterſtüßzung mit Dank anerkenne, ſo
kennt er die „Vorwärts“ Leute eben nicht. Sie können unmög-
lich eingeſtehen, daß ein geſinnungstüchtiger Republikaner oder
Sozialiſt irgendeine Gabe aus dem Hauſe Hohenzollern ange
nommen haben ſollte ohne daran zu erſticken. Vermutlich
erfolgt jetzt eine ſozialdemokratiſche Anfrage im Reichstage, ob
die obige Angabe ſtimmt. Denn zweifellos iſt die Republik
gefährdet.

Deutſchlands Erneuerung“, die Monatsſchrift für das
deutſche Volk (J. F. Lehmanns Verlag in München), iſt, nachdem
der Staatsgerichtshof in Leipzig das Verbot für Preußen
aufgehoben hat, nunmehr wiederum für das von Fran-
zoſen beſetzte Gebiet der Rheinlande verboten worden,
Se die Würde der Beſatzungstruppen verletze. Das Verbot
erfolgte wegen eines ganz vortrefflichen Aufſatzes von
Dr. Pröbſter über „Franzöſiſche Eingeborenen

in Afrika und Deutſchland“. Dort wird an
eiſpielen gezeigt, wie Frankreich genau nach denſelben Methoden,

wie in Afrika und Aſien nunmehr auch in den Rheinlanden vor
geht. Wie in ſeinen afrikaniſchen Kolonien die Finanzen des
Landes in Unordnung gebracht, wie unter den nichtigſten Vor

auch jetzt im Rheinlande verfahren.
iſt nach einheitlichem Plane daran, die geſamten wirtſchaft
lichen und geiſtigen Kräfte des Landes zu zerſtören.
Der au-h als Sonderdruck erſchienene Aufſatz verdient im be
ſetzten Gebiet wie im übrigen Deutſchland die allerweiteſte Ver
breitung. Er wird auch bisher Blinden die dem Rheinlande
drohenden Gefahren zeigen.

Vornehme Autogäſte. Jn der Skalitzerſtraße wurde nachts
ein Mann mit ſchweren Stichwunden bewußtlos aufgefunden. Die
Poligei ermittelte, daß kurz vorher an dieſer Stelle ein Auto
gehalten hatte, deſſen Fahrgäſte wegen der Bezahlung der Taxe
in Streit geraten waren. Der Wortwechſel lockte den Rohrleger
Willy Hartmann herbei. Kaum hatten die Streitenden den
neben ihnen ſtehenden Hartmann bemerkt, als ſie ſofort über
dieſen herfielen und ihn mit einem ſcharfen Meſſer oder
einem Stockdegen bearbeiteten. Von mehreren tiefen Stichen in
den Rücken getroffen, blieb der Ueberfallene liegen. Die Fahr-

äſte ſtiegen darauf ſchleunigſt wieder in das Auto und fuhrenbapon Einer von ihnen rief noch beim Weiterfahren: „Der hat
enugl“ Hartmann wurde in bedenklichem Zuſtand in das Ur-
nkrankenhaus eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird ge

zweifelt.
16 Dietriche verſchluckt. Der berüchtigte Ein und Ausbrecher

Wenzel Hoffmann war in das Amtsgericht in Waldenburg
eingeliefert worden. Jnfol unerklärlichr Magenbe-
ſch werden mußte der Verbrecher aber ins Knappſchafts-
lazarett überführt und operiert werden. Die Operation ergab
die überraſchende Tatſache, daß Hoffmann, um Dietriche ins Ge
fängnis einzuſchmuggeln, ſechzehn dieſer Werkzeuge
verſchluckt hatte.

Schwimm-Städtewettkampf Deſſan: Halle
Am Sonntag fand in der Stadtſchwimmhalle zu Deſſau zwiſchen denD. S. V Vereinen Halle 02, V. f. L. 96, A. S. V. Saale 19. S. A. Wacker,

Halle und 04, Nixe, Stillinge, Deſſau, ein Städtewettkampf ſtatt der in
ſportlicher Hinſicht einen tadelloſen Verlauf nahm. Die Wettkämpfe zeitigten
folgende Ergebniſſe:

1. Große Bruſtſtaffel, 10mal 50 Meter. Sieger: Halle 6:41, Deſſau 6:45.
2. Lagenſtaffel, 4mal 50 Meter. Sieger: Deſſau 2:21, Halle 2:22,2.
3. Damen Lagenſtaffel, 4mal 50 Meter. Siegerin: Halle 3:01,

Deſſau 3:16.

wänden enorme Schulden aufgebürdet werden, die dann wieder
e n 9

4. Große SprinterStaffel, 10mal 50 Meter. Sieger: Deſſau 5:38,
Halle 5:43.
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5. Rücdenſchwimmen
(WagnerNixe) 1:28.

6. Seiteſchwimmen, 100 Meter. Sieger: Deſſau (RitzdorfStillinge)
1:18, Halle Schmidt-02) 1:222.

7. JuniorLagenſtaffel, 4mal 50 Meter. Steger: Halle 2584, Deſſau 2:36
8. Gemlſchte Staſet smal 50 Meter (2 Knab., 2 Ju., 2 Jun., 2 Sen.)

Sieger: Halle 5:48, Deſſau 5:47.
9. Knabenbruftſchwimmen, 50 Meter. Sieger Deffau (SchmidRize) 0:4
10. Bruſtſchwimmen, 100 Meter. Sieger Deſſau (KrügerStWinge

1 2, Halle (Hehne-02) 1229.
11. Kurze Strecke 100 Meter. Sieger: Deſſau (LoheStüllinge) 1:14,

Halle (Schmidt-02) 1:16,2.
12. Rettungs Wettkampf. Beſter: Deſſau (Frz. Müller 04).
i ugendſchwimmen, bel., 50 Meter. Sieger: Halle (HertzV. f. L. 96)

0:34, au (SchachStillinge) 0:34,1.
14. Schwedenſtaffel, 25, 50, 75, 100, 75, 56, 75 Meter. Sieger:

Deſſau 4:44,2, Halle 4:55.
15. Waſſerballſpiel. 3:2 Tore für Deſſau.

Rennfahrer R. althour iſt vom Radrennſport zurückgetreten und hat
Vertretung eines großen Newyorker Sporthauſes übernommen. Jn le
Zeit trat „Bobby“ nur noch wenig hervor, doch dürften ſeine früheren,
großen Erfolge noch allen Sportsleuten in beſter Erinnerung ſein. 1902
und 1909 gewann er die Meiſterſchaft von Amerika in Dauerrennen mit Motor
führung, 1904 die Weltmeiſterſchaft in London und 1905 dieſelbe in Ant
werpen, während er 1910 in Brüſſel nur zweiter hinter Parent werden
konnte. 1901 gewann er in Newyork ſein erſtes Sechstagerennen mit Archie
Mac Eachern und 1903 dasſelbe Rennen mit Benny nro als Partner.
z Berliner Sechstagerennen 1910 wurde er mit Stol zweiter hinter Rütt

Tlark und 1915 in Paris dritter mit G. Wieley als Partner. Auf deutſBahnen war Walthour ein ſtets gern geſehener Gaſt. Sein et
Walthour jr., ſcheint ein vielverſprechendes Talent zu ber und ſein Vater
hofft, daß er Egg und Goullet Sechstagerennen ſchlägt.

Zu dem Motorradrennen auf der Strecke Halle-- Weißenfels Merſe
t und zurück am 10. Dezember Fppen Fir nachträglich die Namen und

Zeiten K. W. a

Walthonur zieht ſich vom Radrennſport zurück. Der bekannte ger rin

ter

der Sieger, welche auf D e erſten f durchsgingen. Es waren die en: Herbert Bremer in 52 Min., Otto r
mann in 53 Min., Paul Hagemann in 56 Min., Dr. genieur t
Bettels in 583 Min. und Herr Weißleder in 62 Min. s ſechſterdurchs Ziel anf einem Snobrad Herr Lippmann mit 26 Min. hinter
erſten von D. K. W.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1038 Drahtanſchr.: Bankſchröder
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Seife für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

nſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und alle ausiaf; ür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
lUlheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
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